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50 Pfg.
kostet die „Thorner Presse" für M onat März in den A us
gabestellen und durch die Post bezogen. Bestellungen nehmen 
sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und wir 
selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinea- «. Frtedrichftr.-Ecke.

politische Tagesscha».
Bei dem am Sonnabend stattgefundeien D iner zu Ehren 

des b r a n d e n b u r g t s c h e n  P r o v i n z i a l l a n d t a g e s  
erwiderte der K a t s e r aus das Hoch des Oberpräfidenten von 
Achenbach: „E r danke von Herzen für die Gesinnungen der
treuen Anhänglichkeit der Märker, welche in so schweren Zeiten 
einen doppelten Werth für den Kaiser in seinem dornenvollen 
Amt habe. D as in den Kaiser gesetzte Vertrauen der Märker 
bedeute Lust zur M itarbeit und Unterstützung, und es werde 
dem Kaiser seine Aufgabe am meisten erleichtern, wenn sich das 
ganze Volk entschließt, mit der T hat seinem LandeSvater för
dernd zur Seite zu stehen. Die Fragen, welche im Augenblicke 
die Gemüther bewegen, betreffen vorwiegend den Bauernstand. 
Wie dieselben anzufassen find, sei aus den letzten Auslassungen 
des Kaiser« bekannt. Der Kaiser hofft von ganzem Herzen, daß 
es ihm gelingen werde, dauernd Nützliches zu schaffen. E r wolle 
mit ganzer Kraft dafür eintreten, möchte aber dringend warnen 
vor überspannten Hoffnungen oder gar vor Utopien. Kein 
S tan d  könne beanspruchen, auf Kosten eines anderen besonders 
bevorzugt zu werden. Die Aufgabe des Landesherr» ist es, die 
Interessen aller Stände abzuwägen mit einander und zu ver
mitteln, damit das allgemeine Interesse des großen Vaterlandes 
gewahrt bleibe. Auf dem heurigen Tage ruht noch ein Schimmer 
des Tages von Friesack. Möge der Blick auf jenen ernsten, 
pflichtgetreuen, erzgerüsteten M ann daran erinnern, daß mit in 
dem Zusammenwirken von Fürst und Volk die Erfolge verbürgt 
sind. I m  Begriff, in die Feier der 25jährigen Wiederkehr der 
Neuerrichtung des geeinten Vaterlandes einzutreten, mögen wir 
eingedenk sein, wie nur gemeinsame Arbeit aller deutschen 
Stäm m e und ihrer Fürsten das Reich gebaut hat. Unvergänglich 
ist dabei der Ruhm der Brandenburger, vor allem an jenem 
16. August 1870. I n  der Erinnerung hieran, mit dem alten 
Ruf, womit die reisigen Schaaren Berlins einst den Hohen- 
zollern in manchem S trau ß  gefolgt find: „Berlin alleweil vorne 
voran!" erhebe ich das G las und leere es auf das Wohl der 
Mark und Meiner Brandenburger.

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z l g." bringt in offiziösen Lettern 
folgendes Communique: „D as vom „Berliner Tageblatt" als
Kuriosum mitgetheilte, von einem im Herzoglhum Schleswig 
erscheinenden Blatte gebrachte Gerücht, daß die W i e d e r a b 
t r e t u n g  S c h l e s w i g s  ein Glied in der Kette von Fest
lichkeiten bilden werde, die zur Eröffnung des Nordostseekanals 
in Aussicht genommen find, ist nicht allein, wie das „Berliner 
Tagebl." sagt, bezeichnend für die Beschränktheit gewisser Leute, 
sondern zeugt von einer geradezu unglaublichen Dreistigkeit der
jenigen Kreise, als deren Organ das „schleswische B latt „Mo- 
dersmaalet" sich darstellt. Die grobe Taktlosigkeit dieses B lattes 
erreicht ihren Höhepunkt in der fast an MajestätSbelridigung 
streifenden Behauptung, daß Ih re  Majestät die Kaiserin für

K j ä l a .
Erzählung von O s k a r  Höcker .

------------------Nachdruck verboten.
(8. Fortsetzung.)

„ Is t unsere Gemeinde nicht auch zum Umbau des Lootsen- 
hauscs angehalten worden —  damals, als dem verfluchten alten 
B ly tt seine Bude nicht mehr gefiel? Haben wir nicht auch das 
Blockhaus auf Rödö, unterhalb des Leuchtthurmes, als Lootsen- 
ablage aufführen müssen? Und gab uns der S ta a t etwa 
dazu einen Zuschuß, h a ? . . . . Nicht eine Krone —  nicht einen 
O er!"

Die Fischer schrien, von den Getränken und den wilden Hetz
reden erhitzt, immer lauter durcheinander. „ J a , es ist wahr, der 
S ta a t  hat gar nichts für uns gethan! Im merzu vergrößert man 
unsere Abgaben. Steuern und kein E nde! Aber ungerechte 
Forderungen werden wir ablehnen!"

Jörgen Vinje war auf einen S tu h l beim Herd gestiegen 
und warf triumphirende Blicke über die Menge, die ihm immer 
gefügiger folgte.

„M an wird einfach sagen: Kristoffer B lytt war Tjonger — 
und für eine Schuld, die von ihm nicht mehr beizutreiben ist, 
sind seine Landsleute verbindlich!"

„D as w ä re !" schrien die Fischer wüthend. „W ir verweigern 
die Z ah lu n g !"

„S o  lest doch in den Schiffahrtsgesetzen nach!" gab der 
Sohn des Vogts fast höhnisch zurück. „Danach ist die Ge
meinde für den Lootsen, den sie selbst aufgestellt hat, ver
antwortlich !"

„Aber nicht für einen Schurken, der mit teuflischer Absicht 
unsere Gemeinde zu Schaden bringen wol l t e! . .  . Kristoffer B ly tt 
gehört überhaupt nicht zu unserer Gemeinde. W ir verbannen ihn, 
nach unserm alten Landrecht, als einen gemeinfährlichen Ver
brecher!"

„Haha — jetzt könnt I h r  ihn schicken, wohin I h r  wollt, er

den P lan  arbeite. Die weitere Angabe, daß jenes Gerücht 
allgemein verbreitet sei und in den Berliner Cafees eifrig er
örtert werde, ist lächerlich und abgeschmackt; Niemand in Berlin 
hat den ebenso abenteuerlichen wie thörichten Gedanken erörtert.

Unter der Spitzmarke, „ d i e  B ü r g e r  i n  d e r  S i e g e s -  
a l l e r "  veröffentlicht das „ B e r l .  T a g e b l . "  eine Um- 

j frage, die es kürzlich hervorragenden M ännern, Schriftstellern 
und Gelehrten zur Beantwortung zugeschickt hatte. Die Frage 
lautet: „Welche Bürger find nach Ih re r  Ansicht würdig, den

 ̂ Hohenzollern zur Seite zu stehen?" — Mag man nun über 
derartige Belästigungen denken, was man will, in dem vorlie
genden Falle finden wir diese Enquete um so unstatthafter, als 
Se. Majestät mit der Schenkung der Marmorstatuten für die 
Stegesallee seiner Haupt- und Residenzstadt Berlin ein neues 
Zeichen seiner Gnade und seines Wohlwollens hat geben wollen. 
I n  diesem S inne drückt sich besonders Anton von Werner 

s ebenso kurz wie auch zutreffend au s ; er schickt brsvi mann das 
; „ganz ergebene Ansuchen" zurück „mit dem Bemerke», daß, da 

der Kaiser aus seinen M itteln die S tiftung bestreitet, er selbst 
! wohl auch die Auswahl unter den „B ürgern" rc. treffen und 
 ̂ sich u n e r b e t e n e  V o r s c h l ä g e  sehr verbitten wird." D as 

ist die einzig vernünftige Antwort von allen eingereichten, die 
i auf diese höchst überflüssige, um nicht zu sagen taktlose Umfrage 
 ̂ gehörte. Der deutsche Kaiser allein ist der hochherzige Geber 
! dieser Schenkungen; zur Ausführung seines P lanes braucht er 
° aber nicht die Hilfe des Moffe'schen Leiborgans.

Der sozialdemokcatische „ V o r w ä r t s "  hat kürzlich be- 
! Hauptei, die für B e k l e i d u n g « -  u n d  A u s r ü s t u n g s -  
? g e g e n s t ä n d e  durch den E tat gewährten Preise seien weit 

höher als die wirklichen Lieferungspretse, welche sich bei Be
schaffungen im großen durch die Bekleidungsämter erzielen 
lassen; wenn nur von der Heeresverwaltung letztere Beschaf
fungsweise allgemein angeordnet würde, so könnten durch diesen 
einen Federstrich an dem betreffenden EtatSansatz, der sich — bei- 

 ̂ läufig bemerkt —  auf rund 24 Millionen Mark beläuft, schlecht 
gerechnet 10 Millionen jährlich erspart werden. Der „Retchs- 
anzeiger" bringt jetzt eine eingehende Widerlegung dieser D ar
stellung. E r konstatirt zunächst, daß der bei weitem größte 
Theil von Ausrüstung«- und namentlich von Bekleidungsstücken 
durch Vermittelung der Bekleidungsämter beschafft wird, von 
denen die Truppen auch für die Anfertigungen auf den eigenen 
Werkstätten die M aterialien beziehen. Dann wird nachgewiesen, 
daß auch die Berechnung selbst an einer Reihe von Irrthüm ern  
und Fehlern leidet, welche sämmtlich darauf hinauslaufen, die 
Ersparnisse höher erscheinen zu lassen, als sie thatsächlich find.

Der frühere italienische Ministerpräsident G i o l i t t i  
wurde bei seinem Eintreffen in Cavour von der Bevölkerung 
mit anhaltenden Sympathiekundgebungen empfangen.

Aus Canton wird vom Sonnabend gemeldet: Der eng
lische Kreuzer „M ercury" ist von F o r m o s a  zurückgekehrt. Die 
Chinesen hatten den Piratenausstand in Takao schon vor der 
Ankunft des „M ercury" unterdrückt; 25 Piratenhäuptlinge find 
enthauptet worden. — Wie den „Tim es" aus H o n g k o n g  
gemeldet wird, find der Schifffahrt auf dem Flusse neue Be
schränkungen auferlegt worden.

I n  dem in Tokio versammelten j a p a n i s c h e n  P a r 
l a m e n t  wurde unter Akklamation eine Vorlage angenommen, 
durch die der Regierung die weitere» großen Summen

hat seinen Zweck erreicht, seine Feinde, die verdienstvollsten 
M änner des Landes, umzubringen und unsern armen O rt an den

- Bettelstab zu bringen. D as w ar das Abschiedsgeschcnk, mit dem 
i der Verruchte sich aus der Welt stahl!"

„Der Bube — der Elende!" schrie der Chorus.
Ein trotzig dreinblickender Schiffer, derselbe, der seinen Sohn 

s an Vord des „Hindal" gelassen hatte, tra t soeben in die W irths- 
i stube. I n  seinem Schmerz um das schreckliche Ende seines ein- 
s zigen Jungen hatte er den auf der S traße kursirenden Gerüchten
- und aufregenden Botschaften kein Gehör geschenkt. E r war wie
- ein Wahnsinniger auf der Salterenklippe umhergelaufen —  S tu rm  
i und Regen nicht achtend. Als er nun zähneklappernd, am ganzen 
! Körper fiebernd, in die heiße Stube eintrat und die Auslegung 
 ̂ des jungen Vinje vernahm —  bisher hatte er an nichts anders, 
; als an ein von den Elementen grausam gefordertes Opfer ge-

glaubt —  tra t er in furchtbarster Erregung auf den jungen 
! Burschen zu, faßte ihn mit seinen erklammten Fingern am G ürtel 
? und schrie:

„Jörgen Vinje —  wenn das wahr ist, was D u da sagst . . . 
! G ott verzeih mir meine Sünde — dann müßte man den Schurken 

vom Meeresgrund auflesen und seinen Leichnam auf den Klippen 
s den Aasgeiern preisgeben!"

„ J a , das müßte m a n ! Und öffentlich erklären, daß wir jede 
, Gemeinschaft mit ihm ablehnen!" riefen andere, 
i „Dann würde doch auch die Regierung einsehen müssen, 

daß w ir für einen also Gerichteten keine Verpflichtung zu über- 
. nehmen brauchen!" erscholl es von dritter Seite, 
j „Aber I h r  ö v r f t  Niemanden richten !" rief Jörgen Vinje, 

dessen Gesicht-züge sich immer leidenschaftlicher verzerrten. „D afür 
ist der Sorenskriver da, der zweimal im J a h r  in unseren Sprengel 

s kommt! Oder das Stistsobergericht in D rontheim !"
, „S o  sollen wir es den Herren im S taa tsra th  auch nicht 

einmal z e i g e n ,  daß wir den elenden B lytt weder im Leben 
noch im Tode zu unserer Gemeinschaft gezählt haben?"

zur Fortsetzung des Krieges bewilligt werden, welche von der 
Regierung verlangt worden waren. Ferner wurde beschlossen, 
eine neue japanische Nationalanleihe aufzunehmen und der Re
gierung von Korea 3 Millionen Je n  (12 Millionen Mark) vor
zuschießen.

I m  Senate zu W a s h i n g t o n  brachte Wolcott eine» 
Antrag zu Gunsten der Ernennung eines Ausschusses ein, der 
die Vereinigten S taa ten  auf einer internationalen Münzkon- 
ferenz vertreten solle, falle die fremden Mächte die Vereinigten 
S taaten zur Betheiligung einladen werden. Nach dem Berichte 
des Landwirthschafts - Ausschusses des Senates ist die Lage 
zahlreicher Baumwoll - Pflanzer schlecht; viele find zu Grunde 
gerichtet.___________________________ _______________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung am 23. Februar 1695.
Die Berathung des Kultus-Etats wird fortgesetzt.
Abg. D a u z e n b e r g  (Centr.) bestreitet die Störung des konfessio

nellen Friedens durch Beseiiigung der kircbenpolitischen Gesetze. Bor 
allem müßten die Ordensgesetze beseitigt werden. Die geringe Frequenz 
in den höheren Schulen seitens der Katholiken komme daher, daß die 
Beamtenstellen in protestantischen Händen seien. Die Ansprüche der 
Polen seien gerechtfertigt. Abg. S c h r o e d e r  (Pole) erklärt, die pol
nische Bevölkerung sei' gegen die Deutschen nicht agressiv gesinnt; die 
Polen verlangten nur das Recht der Erziehung in der Muttersprache. 
Die polnischen Soldaten von 1870 hätten auch ihre Schuldigkeit gethan. 
Der K u l t u s m i n i  st e r  verwahrt sich dagegen, daß die Regierung die 
Katholiken als Preußen zweiter Klasse behandele. I n  Westpreußen sind 
in letzter Zeit mehr katholische als evangelische Schulen gegründet wor
den. Die Polonisirungsbestrebungen drängten den Patriotismus zurück. 
Die Thätigkeit der katholischen Krankenschwestern sei musterhaft, jedoch 
müßten bei Neuniederlassungen die Verhältnisse geregelt werden. DaS 
Centrum möge doch formulirte Anträge stellen auf Aufhebung der so
genannten Kulturkampfreste. Abg. G e r  lich (frei!.) bemerkt, die Polen 
sollten doch endlich das Nörgeln sein lassen. Das Centrum sollte be
denken, daß die polnische Presse auch gegen katholische Deutsche hetze. 
Abg. Graf L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) bezeichnet die Centrumsklagen 
über Beschränkung der katholischen Krankenschwefternpflege als unbe
gründet. Der K u l t u  s m in is t  e r weist darauf hin, daß von 1882 
bis 93 die Zahl der katholischen Ordensniederlassungen bis auf 325 ge
stiegen sei. Abg. H a u p t m a n n  (Centr.) bemerkt, die hohen Beamten- 
stellen seien vielfach mit Freimaurern besetzt, weshalb keine Katholiken 
in diesen Stellen hereinkämen. Abg. v. H e e r e m a n  (Centr.) erklärt, 
die Zahlen seien nicht beweiskräftig. Jetzt werde schon jedes kleine 
Krankenhaus als Ordensniederlassung angesehen. Nach weiteren Be
merkungen der Abgg. F r i e d b e r g  (natl.) und v. Ze d l i t z  (freikons.) 
wurde der Titel bewilligt. — Bei dem Kapitel „Evangelische Geistliche" 
hebt ver K u l t u s m i n i st e r gegenüber dem Abg. D a u z e n b e r g  
(Centr.) hervor, die Thatsache, daß das Gehalt der evangelischen Geist
lichen höher sei als dks der katholischen, beruhe auf gesetzlichen Bestim
mungen. Beim Kapitel „Bisthümer" regte Abg. D i t t r i c h  (Centr.) 
u. a. die Errichtung eines Denkmals für Coppernikus in Frauenburg 
an. Der Minister sagte in diesem Punkte das größte Entgegenkommen 
zu. Beim Kapitel „Provinzial-Schulkollegium" regte Abg. v . S c k e n -  
k e n d o r f f  eine größere Berücksichtigung des Bedürfnisses nach körper
licher Bewegung, Jugendspielen, auf den Schulen und Ertheilung von 
Haushaltungsunterricht für die weibliche Jugend an. Regierungsseitig 
wurde erwidert, daß man der Anregung wohlwollend gegenüberstehe. 
Erledigt wurde der Etat bis zum Kapitel „Universitäten" einschließlich.

Weiterberathung Monrag.

Deutsches peich.
Berlin, 24. Februar 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte heute Abend dem 
Diner bet, welches Oberpräfident von Achenbach den Mitglieder» 
des Provinzial - Landtages der Provinz Brandenburg in B er
lin gab.

„ I h r  könnt ihm ein ehrliches Begräbniß verweigern, wenn 
I h r  das Wrack des „Hindal" geborgen habt. — Aber seine 
Tochter ist noch am Leben; und die wird nicht nur darauf be
stehen, daß ihr sie als Mitbürgerin duldet, sondern sie wird 
sogar einen Ruhegehalt als minderjährige Waise eines im Dienst 
fürs Küstenland verunglückten Lootsen beanspruchen!"

Ein wildes zorniges Gelächter erhob sich. „Zum Land 
hinaus werden wir sie jagen, die hochnäsige D irne!"

„Der Betteivogt muß sie mit der Peitsche aus dem Lootsen- 
haus treiben!"

„ J a w o h l! Und wer das Herz auf dem rechten Fleck hat 
und wer es init dem armen todten SophuS Vinje hält —  der 
schließt sich dem Bettelvogt an !"

Besonders die jungen Burschen waren schnell zur Hand. 
Keiner war der Tochter des Lootsen gewogen. Hatte sie sich nicht 
immer von allen Vergnügungen fern gehalten? W ar sie je in 
der Spinnstube zu einer gemüthlichen Abendplauderstunde und in» 
W irthshaus zum Tanz gekommen? Die Hochmüthige! Als ob 
sie etwas Besseres gewesen wäre! Aber freilich — mit dem 
Hauptmann konnte sie schön thun, weil der ein vornehmer M ann 
war und feine städtische Manieren ha tte ! Und ihre Singerei 
paßte sich auch nicht für eine einfache Lootsentochter. Jetzt sollte 
sie schon klein werden, so klein!

Ein Heller Zorn entbrannte in der trunkenen Gesellschaft. 
Jörgen Vinje war natürlich der lauteste Schreier. Gleich einer 
losgelassenen Meute brach die ganze Gesellschaft aus dem W irth s
haus und jagte johlend und lärmend durch die Gaffen, in die 
Pfützen und Lachen stampfend —  aus manchen Häusern gesellten 
sich noch streit- und skandalsüchtige Burschen dem Zuge bei. I m  
ungewissen Frühlicht tollte die verwegene Rotte nach dem Loot- 
scnhaus.

Irgend  ein besonnener, guthmüthiger Fischer hatte die Loot
sentochter aber gewarnt. G jäla wollte der neuen Schreckenskunde 
kaum Glauben schenken.

(Fortsetzung folgt.)



—  D er neue Präsident von P araguay Egusquiza hat 
seine W ahl, einer M ittheilung des auswärtigen Am tes zufolge, 
dem Kaiser angezeigt.

- -  I m  Befinden der Erbprinzesfin von Sachsen-M eintngen  
ist eine erfreuliche Besserung eingetreten.

- -  D a s  „Volk" hört aus guter Q uelle, der Reichskanzler 
Fürst Hohenlohe habe dem Grafen Hompesch versichert, er sei 
ein Gegner des Antrages Kanttz.

—  D ie  „Post" erfährt, der Reichskanzler habe die D i
vidende der Retchsbank von 6 ,2 6  gegen 7 ,5 3  Prozent im V or
jahre genehmigt. D ie  G eneral - Versammlung findet am 3. 
März statt.

—  D er Präsident des Landausschusses in Elsaß-Lothringen, 
D r. Schlum berger, ist in den Adelsstand erhoben worden.

—  D a s  „M ilitär  - Wochenblatt" meldet unterm 21 . 
Februar, daß der G eneral der Artillerie, von Lewinrki, 
kommandirender General des 6. Armeekorps, in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuches m it Pension zur D isposition  gestellt 
worden ist.

—  Auch Frankreich wird bei der Feier der Einweihung des 
Nordostseekanals vertreten sein: unter dem Kommando eines 
A dm irals werden zwei Krtegsdampfer neuester Konstruktion 
erscheinen, ebenso entsendet Rußland einen Admiral mit zwei 
Kriegsschiffen.

—  D er M agistrat von B erlin  hat beschlossen, dem Fürsten 
BiSmarck zu dessen 80 . G eburlstage eine Adresse zu überreichen. 
Säm m tliche In nu n gen  B er lin s, sowie die auswärtigen dem 
Centralverbande ungehörigen In n u n gen  unternehmen am 17. 
April eine H uldigungsfahrt m it Bannern und Emblemen zum 
Fürsten Bismarck nach Frtedrichsruh. D ie bedeutendsten M änner
gesangvereinigungen B erlin s feiern den 1. A pril durch einen 
gemeinsamen großen Kommers. —  D er M agistrat von München 
hat gestern beschlossen, dem Fürsten Bismarck das Ehrenbürger- 
reicht zu verleihen.

- D er „Reichsanzeiger" schreibt: D er Finanzminister
bestimmte im Einvernehmen mit dem Kultusm inister unter 
Aufhebung der bisherigen Bestim m ungen, daß a ls  Geheimmittel 
im S in n e  der Bundesvorschriften für steuerfreie Verwendung 
von undenaturirtem B ranntw ein  zu H eil-, wissenschaftlichen und 
gewerblichen Zwecken alle zur Verhütung oder H eilung krank
hafter Zustände jeder Art bei Menschen oder Thieren feilge
botenen, mit Branntw ein bereiteten Arzneien oder H eil
m ittel zu behandeln find, deren Bestandtheile, G ew ichtsm engen! 
und Berettungsweise nicht gleich beim Feilbieten dem Publikum  ! 
in gemeinverständlicher Form  vollständig bekannt gemacht worden z 
ist. A ls Geheimmittel find nicht anzusehen alle m it B ran n t
wein bereiteten Arzneimittel, für welche im Arzneibuch für das 
deutsche Reich und in den Pharmakopöen anderer Länder V or
schriften enthalten find.

—  D er Präsident des Reichstages, von Levetzow, hat der 
„Volkszeitung" zufolge an den Präsidenten des Abgeordneten
hauses eine Zuschrift gerichtet, wonach an jedem Mittwoch Abend 
sich die M itglieder des Reichstages „in  den schönen R estaurations
räumen des Retchsiagsgebäudes bei einem Glase vortrefflichen 
B ieres vereinigen". „W ir würden uns freuen und geehrt 
fühlen," so heißt es weiter, „wenn die M itglieder des Hauses 
der Abgeordneten an diesen geselligen Zusammenkünften sich be- 
theiligen wollten."

—  D a s  Ausscheiden des G ouverneurs Frhrn. v. Scheele 
au« dem Kolontaldienst, wird jetzt auch offiziös bestätigt, mit 
dem Hinzufügen daß, da die Berathung des Kolonialetat« in 
der Budgetkommission des Reichstages unmittelbar bevorstehe, die 
Regierung zweifellos die Gelegenheit benutzen werde, um die 
G ründe des Ausscheiden« zu erörtern.

—  D ie Budget-Kommission des Reichstages hat heute die 
verlangten 4  neuen Kreuzer mit 16 gegen 1 0  bezw. 1 8  gegen 
8 S tim m en  bewilligt, nachdem Staatssekretär von Marschall 
erklärt hatte, das auswärtige Amt könne die Verantwortung  
nicht dafür tragen, m it dem ihm jetzt zu Gebote stehenden 
M itteln  die ihm obliegenden Aufgaben zu lösen.

—  D ie verstärkte Justizkommisfion des Abgeordnetenhauses 
berieth die NotaritätSgebühren Ordnung und änderte den § 5 
dahin ab, daß die Zusatzgebühr für zweisprachige Urkunden auf 
ein V iertel der vollen Gebühr festgesetzt wird, die Vorlage hatte 
einhalb verlangt. § 1 4  wurde zurückgestellt, die übrigen 1 
bis 1 8  wurden nacd der R egierungsvorlage angenommen.

— -  D er Abg. Richter hat wegen vorzeitiger Ansehung der 
Ersatzwahl in  Eisenach durch die Weimartsche Regierung im  
Reichstage eine Interpellation  eingebracht.

— - D ie  beiden sozialdemokratischen Abgeordneten, die sich bet
der Eröffnung der württembergischcn Kammer „krank" gemeldet 
halten, haben am 2 1 . d. M ts. dem Alterspräsidenten, der bei 
der Eidesabnahme a ls  Vertreter des Königs fungirt, Eid und 
Handschlag geleistet. D ie Etdesworte lauten nach § 1 63  der 
Verfassung: „Ich schwöre, die Verfassung heilig zu halten und
in der Ständeversam m lung das unzertrennliche W ohl des Königs 
und des Vaterlandes, ohne alle Nebenrücksicht, nach meiner 
eigenen Ueberzeugung, treu und gewissenhaft zu berathen. S o  
wahr mir G ott helfe!"

—  D er deutsche H andelstag setzte heute die Berathung des 
Gesetzentwurfs über den unlauteren Wettbewerb fort. Nach 
langer Debatte wurde der Paragraph betreffend die unbefugte 
M ittheilung von Geschäftsbetriebsgeheimnifsen an andere mit 
4 7  gegen 4 2  Stim m en  unter Amendirung desselben ange
nommen. D er H andelstag beschloß eine P etition  an den Reichs
tag, er möge den Anträgen betreffend die Kündigung des argen
tinischen H andelsvertrags und Erhöhung des Quebrachozolls 
seine Zustimmung versagen. D arauf wurde der Handelstag ge
schloffen.

—  D ie Begründung einer großen M ittelstandspartei nach 
dem Muster des B undes der Landwirthe wurde in der gestrigen 
D eligirtenoersam m lung der Berliner In n u n gen  angeregt und 
beschlossen, eine umfangreiche politische und wirthschaftliche 
Agitation zu entfalten. Am 1. März soll eine große öffentliche 
Versammlung stattfinden.

— D ie „Schles. Ztg." hatte gemeldet, daß die Vertagung  
des T erm ins vor dem Kriegsgericht auf die Erkrankung des Herrn 
von Kotze zurückzuführen sei. Demgegenüber bemerkt da« „Kl. 
J o u rn a l" , indem es die auch von  u ns wtedergegebene M el
dung der „Kreuzztg." bestätigt, daß der die Untersuchung 
führende Audtteur Heinrich schwer erkrankt sei. Doch behauptet 
das B la tt, Auditeur Heinrich sei schon seit M onaten so schwer 
erkrankt, daß er fast beständig ans B ett gefesselt sei. S o llte

das richtig sein, so drängt sich doch die Frage auf, warum  
nicht ein anderer Auditeur mit der Untersuchung betraut worden 
ist. Eine derartige Verschleppung scheint unverantworlich. da der 
Angeschuldigte das Recht auf möglichst schleunige Entschei
dung hat.

—  D ie Handelskammer Saarbrücken beschloß, wie die 
„Franks. Ztg." meldet, eine Zustimmungsadresse an den Abg. 
Freiherrn v. Stum m -H alberg zu richten für seine H altung in  
Sachen der Umsturzvorlage.

—  D ie sozialdemokratische „B erliner Frauenagitations- 
Kommission" ist, da sie m it anderen Vereinen in  Verbindung 
getreten sein soll, auf Grund des § 8  des Vereinsgesetzes vor
läufig geschlossen worden.

—  An Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern 
gelangten, einschließlich der kreditieren B eträge, im Reiche in  
den zehn M onaten vom 1. A pril v. I .  b is Ende Janu ar d. I .  
5 9 4  9 1 6  2 6 9  Mk. (2 9  8 3 5  3 7 1  Mk. mehr a ls  in dem gleichen 
Zeitraum  von 1 8 9 3 /9 4 )  zur Anschreibung. D ie Ist-E innahm e  
abzüglich der Ausfuhrvcrgütungen und der Verwaltungskosten 
betrug 5 3 6  5 6 0  4 2 9  Mk. (3 0  9 6 8  8 8 9  Mk. mehr), die S tem p el
steuern hatten durchweg M ehreinnahm en, so die Börsensteuer, 
welche um das doppelte gestiegen ist. D ie  Einnahm en der 
Post- und Telegraphen-Verwaltung betrugen in dem angegebenen 
Zeitraum  2 2 6  5 8 3  5 1 0  Mk. (1 1  1 1 7  2 6 5  Mk. mehr.)

Gifhorn, 2 3 . Februar. G raf Schulcnburg - W olfsburg, 
Herrenhausmttglied, ist gestern gestorben.

Dresden, 2 3 . Februar. Z u  Ehren des Geheimen B a u 
rath Professor W allot fand nachmittags auf dem Königlichen 

i Belvedere die ehrenvolle Begrüßung seitens des Dresdener Archt- 
- teklen-Veceins, des V ereins der Leipziger Architekten und de« 

Lokalvereins der Allgemeinen deutschen Kunstgcnoffenschaft in 
D resden statt.

Ausland.
W ie n , 22 . Februar. Auf kaiserlichen Befehl werden an 

der Eröffnung des Nordostseekanals fünf österreichische Kriegs
schiffe unter Führung des Erzherzogs K arl S tefa n  theilnehmen.

Budapest, 23 . Februar. D ie Arbeitslosen hielten eine 
von der Behörde erlaubte Versam m lung ab und versuchten 
hierauf einen von der Behörde untersagten Umzug durch die 
S tra ß en , wurden jedoch von einem starken Polizei-Aufgebot 
zersprengt. E in Versuch zu neuen Ansam m lungen wurde ver
hindert. E s wurden mehre Verhaftungen wegen Widersetzlich
keit vorgenommen.

Arco, 23 . Februar. Heute Abend wurde die Leiche des 
Erzherzogs Albrecht eingesegnet und unter außerordentlicher B e 
theiligung zum Bahnhöfe gebracht. D er Extrazug mit der Leiche 
ging abends 10  Uhr nach W ien ab.

Paris, 2 3 . Februar. D ie  Polizeipräfektur hat, wie ver
lautet, die Benachrichtigung erhalten, daß in der P rovinz kürzlich 
eine bedeutende M enge D ynam it entwendet worden sei und in  
der Nähe von P a r is  verborgen gehalten werde. —  Der „Q uo- 
tidien" illuströ" behauptet, seine jetzt offiziell dementirten M it
theilungen über die Niederlage der Expedition M onteil von einem  
Kolonialbeamten erhalten zu haben. D a s  B la tt hält dieselben in  
den Hauptpunkten aufrecht.

Paris, 2 4 . Februar. W ie der „G auloiS" meldet, sollen 
in  diesem Jahre große Flottenm anöver im Mittelländischen Meere 
stattfinden. E in aktives Geschwader und ein Reservegeschwader 
werden erst zusammen und dann gegeneinander manövriren. —  
D a s  Transportschiff „Vtlle S t .  Nazaire", welches D reysus an 
Bord hat, ist gestern von der Rhede der In se l Aix abgesegelt. 
—  D ie „Estafette" meldet, daß die Rückberufung M onteilS be
schlossene Sache sei.

Madrid, 2 4 . Februar. D ie  Kammer setzte gestern einen 
Ausschuß zur Untersuchung der M arineverwaltung e in ; den 
Vorsitz führt CanovaS.

London. 23 . Februar. D er P rinz von W ales reist morgen 
nach der R iviera ab. —  Lord Rosebery ist, wie jetzt berichtet 
wird, heftig an der Influenza erkrankt, er hatte eine unruhige 
Nacht, heute geht es ihm besser.

Petersburg, 2 4 . Februar. W ie hiesige B lätter melden, 
wurde auf kaiserlichen Befehl eine Kommission eingesetzt zur 
Berathung des Projekts, betreffend die G ründung eines nach 
dem Kaiser Alexander III. zu benennenden Hauses zur Ver
sorgung alter und kranker Schriftsteller, Künstler und Schau
spieler. D a s  H aus soll auf einem kaiserlichen A panagengut er
richtet werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Srovinzialirachrtchten.
m  Culmsee, 24. F e b ru a r . (D er hiesige M ännergesangverein  

„Liederkranz") veranstaltete gestern in  dem festlich dekorirten Lokale des 
H errn  Fritz Nerlich fü r die aktiven und  passiven M itg lieder einen hum o
ristischen Faftnachtsherrenschrum m , an  dem gegen 70 H erren theilnahm en. 
Die Theilnehm er tru g en  verschiedenförmige und  buntfarbige Kappen, von 
denen nam entlich die hohen B ierg laskappen  des zweiten Basses urkomisch 
w aren . D er Vorsitzende des V ere in s, H err Gerichtssekretär Duncker er
öffnete den Festabend m it einer herzlichen B egrüßungsansprache, die m it 
einem begeisterten Hoch au f S e . M ajestät den Kaiser, den hohen F ö r 
derer des deutschen Liedes, schloß. H ierauf brachten die S ä n g e r  ihren 
Gästen ein dreim aliges „G rü ß  G o tt."  D en R eigen der musikalischen 
V ortrage  eröffnete die a u s  sechs H erren  bestehende Vereinsmusikkapelle 
m it einem flotten M arsch, w orauf humoristische Chorgesänge m it Q u a r 
te tts  und  K ouplets abwechselten, die stürmische B ra v o s  und Da. eapo- 
R ufe ernteten und  die S tim m u n g  der Festtheilnehm er im m er höher 
steigerten. Begeisterten A nklang fand ein in  tiefem B aß  gehaltener 
ernster V o rtrag  eines Gastes über die unerschütterliche und  felsenfeste 
H altung  und  F ü h ru n g  der R egierung  der K urfürsten, Könige und Kaiser 
au s  dem erlauchten Hause Hohrnzollern in  F riedens- und Kriegszeiten. 
Bei all dem D argebotenen vergaßen die S ä n g e r  und  ihre Gäste nickt, 
dem b raunen  Gerstensäfte, einem vorzüglichen „W olffsb räu"  wacker zuzu
sprechen und zur B efriedigung der w eiteren M agenbedürfnisse hatte die 
Küche des W irth s in  anerkennensw erther Weise S o rg e  getragen. Die 
Festtheilnehm er blieben fast vollzählig bis gegen M o rg en  vereint und  
m an schied m it dem Wunsche, recht oft solchen gemüthlichen und  geselli
gen Abend im Liederkranz verleben zu dürfen. Auch bei diesem in  
jeder Beziehung schön verlaufenen Feste hat sich gezeigt, wie richtig der 
Dichter sag t: „W o m an  singt, da laß dich ruh ig  nieder, böse Menschen 
haben keine L ieder!" E s  sei noch bemerkt, daß der Liederkranz u n te r der 
gegenw ärtigen tüchtigen Leitung (Bereinsvorsitzender H err Duncker, 
V ereinsd irigen t H err A. Wolfs) seine frühere B lüthe wieder erreicht hat.

(—) Briesen, 25. F e b ru a r . (Todesfall.) D er katholische P fa r re r  
v. Kiedrowski in  Orsichau (D ekanat B riesen) ist, 75 J a h re  a lt ge
storben.

r. Culmer Stadtmederung, 22. F e b ru a r . (D er landwirtschaftliche 
V erein  Podw itz-Lunau) ist nunm ehr auch in  den Besitz zweier V ereins- 
Eber gelangt. Dieselben stammen a u s  dem S ta lle  des O ekonom ieraths 
W endland in  M estin bei P r .  S ta rg a rd  und  sind sta tion irt bei den B e
sitzern Block-Podwitz und  Felske-Ehrenthal.

R osenberg , 22. F e b ru a r . (Um die hier vakante Bürgermeisterstelle) 
haben sich 81 Bew erber gemeldet, welche den verschiedensten Lebens- r 
steüungen angehören. A uffallend groß ist die Z ah l von O ffizieren a .D .

I n  der gestrigen S tadtverordnetensitzung w urde eine Kommission ge- 
: w ählt, welche geeignet erscheinende K andidaten in  Vorschlag b ringen  
j soll. D as  ausgeschriebene G ehalt ist vom Bezirksausschuß genehm igt 
< w orden.
! E lb in g , 23. F e b ru a r . (Ueber die Unterschlagungen bei der städti

schen Sparkasse) machte H err O berbürgerm eister E ld m  in  der gestrigen 
S tadtverordnetensitzung  folgende A ngaben : Die Unterschlagungen haben 
stattgefunden durch Abhebungen von Geld au f Sparkassenbücher, welche 
dem Sparkaffenkontrolleur P a n te l  zur A ufbew ahrung übergeben w urden . 
Die G esam m tunterschlagungen betragen 4200 Mk., von welchem B etrage  
1500 Mk. durch die K au tion  P a n te ls  gedeckt sind, so daß der in  der 
Kasse entstandene Schaden 2700 Mk. beträgt.

Gumbinnen, 24. F e b ru a r . (Bei der gestrigen R e i c h s t a g s e r 
s a t z w a h l )  im Wahlkreise O l e t z k o - L y c k - J o h a n n i s b u r g  w urde 
der O berpräsident G r a f  z u  S t o l b e r g  (kons.) m it großer M a jo r itä t  
g e w ä h l t .  G ra f  S to lberg  erhielt nach den bisherigen Feststellungen 
11256 , D au  (Freis. Bolksp.) 3495, E bhard t (Soz.) 1000 und Borcke 
(B und  der Landw irthe) 98 S tim m en . N u r  a u s  w enigen Bezirken steht 
das W ahlergebniß noch au s .

O strow o , 22. F eb ru a r . (Die hiesige Arnold'sche M aschinenfabrik) 
ist gestern an einen H errn  a u s  Jn o w ra z la w  fü r 2 0 0 0 0  Mk. verkauft.

o Posen, 24. F e b ru a r . (D er 29. Posensche P ro v in z ia lland tag ) ist 
heute M ittag  durch den O derpräsidenten F re ih e rrn  v. W ilam ow itz-M öllen- 
dorf eröffnet w orden. Die wichtigste V orläge betreffe die E rrich tung  
einer Landwirthsckaftskam m er fü r die P ro v in z  Posen, au f deren e in
gehende und  unbefangene P rü fu n g  die S ta a ts re g ie ru n g  bei der B edeu
tu n g  der Landwirthschaft fü r die P ro v in z  m it Sicherheit rechnen könne. 
S e i t  der letzten T agung  hätten  bedeutungsvolle Wechsel in  den wichtig
sten S te llen  der P ro v in z ia l-V e rw a ltu n g  stattgefunden. D er frühere 
L andeshaup tm ann  G ra f v. PosadowSky-W ehner sei a ls  S ta r t-se k re tä r  in  
eines der schwierigsten und  höchsten Reichsäm ter berufen und  dam it die 
W ahl, welcher die P rov inzia lftände einst getroffen, in  schmeichelhaftester 
Weise gew ürdigt w orden. Nachdem der H err O berpräsident noch des am  
22. A pril v. I .  erfolgten Hinsckeidens des S ck loßhaup tm anns von Posen 
F re ih e rrn  von U nruhe-Bom st gedacht, erklärte er den 29. P rovm zia l- 
land tag  für eröffnet. I n  seiner E rw iderungsrede betonte der L and tags- 
marschall, R ittergutsbesitzer von Dziembowskr, daß der P rov inzia l-L and tag  
die ihm zugegangene V orlage betreffend die E rrich tung  einer L andw irth 
schaftskammer fü r die P rov inz  Posen einer eingehenden, von vorgefaßten 
M ein u n g en  freien P rü fu n g  un terw erfen  werde. Die wirthschaftliche 
Lage in  der P ro v in z  sei zur Zeit eine ü b e rau s  trübe und  zu schweren 
Besorgnissen V eranlassung gebende, so daß es dem P rov inz ia lland toge  
geboten erscheinen müsse, Sparsam keit w allen  zu lassen und  bei E rfü llu n g  
der herantretenden F o rderungen  die Leistungsfähigkeit der B ew ohner zu 
schonen. E s  werde sich aber doch nicht vermeiden lassen, B edürfnissen, 
die u n ab w eisb a r geworden find, gerecht zu w erden. I n  dieser R ich tung  
lägen A n träge  des Provinzial-A usschuffes vor, welche eine erw eiterte 
Fürsorge fü r die V erkehrsanlagen, insbesondere fü r den A uSbau von 
K leinbahnen, sowie die Unterstützung der n o tle id en d en  In teressen ten  a n  
der O b ra-M elio ra tion  und an  der R eg u liru n g  der Bartsch bezweckten. 
Auch werde die E rhöhung  des M elw ra tio n sfo n d s  um  eine jährliche 
S u m m e von 10000  M ark  erbeten._______________________________

L̂oLalusÄrrchten.
Thorn, 25. Februar 1895.

—  (A r  m e e t r  a u  e r.) S e i t  S o n n ab en d  haben die Offiziere die 
la u t K abinetsordre befohlene T ra u e r  fü r den verstorbenen Erzherzog 
Albrecht angelegt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er P rofessor M eyer vom P rogym nasium  in  
Schwetz ist zum 1. A pril nach H annover versetzt.

D er Gerichtskaffenrendant, R ecknungsrath  K nop in  D anzig  ist au f 
seinen A n trag  m it Pension in  den Ruhestand versetzt w orden.

—  ( D e r  G e b u r t s t a g  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k )  verspricht 
in  diesem J a h re  ein w ahrer N atio n a ltag  zu w erden ; vollendet der A lt
reichskanzler dock am  1. A pril das achtzigste J a h r  seines Lebens, das er 
stets ganz der W ohlfahrt des deutschen Volkes gewidmet hat. A llent
halben in  deutschen Landen rüstet m an sich daher, um  am  1. A pril durch 
Adressen, E hrengaben , V eransta ltung  von Festlichkeiten rc. den Dank zu 
begeistertem Ausdruck zu bringen, der dem B egründer unseres geeinigten 
stolzen deutschen Reiches gebührt. Auch in  T horn  w ird  m an  es hoffent
lich an  einer w ürdigen Bismarckfeier nicht fehlen lassen.

— ( J u b i l ä u m . )  H err O bergrenzkontroleur Lenz begeht am  
21. M ärz  sein 50jährigeS D ienstjubiläum .

—  ( B o n  d e r  E i s e n b a h n . )  B elohnungen  sind bewilligt den 
W agenm eistern D au te r, J u s t ,  W erftadt und  J u s t  I I  fü r Entdeckung von 
Radreifenbrüchen, dem Weichensteller S p in a  in  T horn  fü r Entdeckung 
von Sckienenbrüchen.

— ( C o l o n i a l e s . )  D a s  Kommando des P r.-L ieu ten an ts  a. D . 
Leue zur Schutztruppe fü r  Deutsch-Ostafrika ist verlängert w orden. D a s  
deutsche K olon ia lb la tt en thä lt einen Bericht des Leiters des botanischen 
G a r te n s  in  V icto ria  D r. P re u ß  über G em üsebau im  tropischen Afrika.

—  ( D e r  B e r i c h t  d e r  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  fü r 
das J a h r  1894 ist dem Abgeordnetenhause zugegangen. I m  vorigen 
J a h re  find der königl. Ansiedelungskommission zum freihändigen Bei kauf 
167 G ü ter und  31 bäuerliche Grundstücke angeboten w orden. D avon  
au s  polnischer H and 60 G ü ter un d  27 bäuerliche Grundstücke. Die A n- 
siedelungskommission hat jedoch fü r ihre Anstedelungszwecke n u r  8 größere 
G ü te r (7 freihändig, 1 gelegentlich der Zwangsvollstreckung) angekauft, 
B aunnw irth schaften  w urden  nicht erw orben. D er G esam m terw erb der 
Ansiedelungskommission um faßt b isher: an  G u tsa re a l 80 286 Hektar, zu 
einem Kaufpreise von 4 8 6 4 5  936 M k., an  bäuerlichem A real 1351 Hekt., 
zum Preise von 9 1 0 5 1 0  Mk. D er durchschnittliche E rw erb sp re is  fü r
1894 stellt sich au f rund  573 Mk. fü r 1 Hektar, gegen 626 Mk. im J a h r e  
1893. Einschließlich des einzigen noch verpachteten G u tes Deutschwalde 
befanden sich w ährend des W irthschaftsjahres I . J u l i  1893/94 in zwischen
zeitlicher V erw altung  91 G u tsv e rw a ltu n g en  m it einem A real von 71 739 
Hektar gegen 85 V erw altungen  des V orjah res m it 65 000 Hektar. M it-  
enthalten  sind in diesen Flächen viele Ländereien, die bereits von A n
siedlern genutzt w erden. D er p lanm äßigen  A uftheilung w urden  bisher 
u n te rw o rfen : im J a h re  1886/87 6252 Hektar, 1888 5162 Hektar, 1W 9 
7017 Hektar, 1890 2369 Hektar, 1891 8527 Hektar, 1892 1 1 2 5 7  Hektar, 
1893 9898 Hektar, 1894 2551 Hektar, zusammen 5 3 0 3 3  Hektar. Rechnet 
m an  die Grundstücke hinzu, die ohne besonderen Besiedelungsplan, wie 
die erw orbenen B au ern g ü te r, an  Ansiedler begeben sind, nämlich 1045 
Hektar, ferner 5 neue Besiedelungspläne, die sich zur Zeit in  der B e a r
beitung befinden und  im F rü h ja h r  1895 zur A uslegung kommen, m it 
4359 Hektar, so w ird das zur P arze llirung  ausgelegte A real am  1. A pril
1895 umfassen 58 437 Hektar, w as  71,6 pC t. der G esam m terw erbungen 
der Ansiedelungskommission ausm acht. Demnach verbleiben in  der V o r
bereitungsperiode 28 ,4  pC t. des G runderw erbs der Ansiedelungskommission 
m it 23 200 Hektar. —  A u s dem Bericht ist ferner zu erw ähnen , daß das 
K apitalverm ögen, welches die Ansiedler angeben, von J a h r  zu J a h r  
steigt. B is  1893 betrug das durchschnittliche Ansiedlervermögen 5000 
M k.; 1894 stieg es au f 6800 M k. Nach E rfü llu n g  der B ed ingungen  
haben den Zuschlag erhalten  222 Ansiedler gegen 241 im V orjah re . Die 
geringere F requenz erklärt sich a u s  der ungünstigen Lage der L andw irth , 
schaft. Begeben sind a) zu R en te : bis zum Schlüsse 1893: 20 987,9369 
Hektar zum W erth  von 13 271 126,42 M k., im J a h re  1894: 3793,5718 
Hektar zum W erth  von 2 556 315,23 Mk., zusammen 24781 ,5086  Hektar 
zum W erth von 15 827 441,65 Mk. b) zu Pacht b is Ende 1893 : 
3056.2511 Hektar zum W erth  von 1 698 928,16 Mk., im J a h re  1894: 
330,6572 Hektar im W erth von 2121 0 7  M k., zusammen 3386,9083 
Hektar zum W erth von 1 9 1 1 0 3 5 ,1 6  Mk. I m  ganzen also 281,684,169 
Hektar zum W erth  von 17 738 476,81 Mk. an  1606 Ansiedler. D arnach 
braucht der Ansiedler durchschnittlich 17,54 Hektar Land zu 11 045 M k. 
W erth. Nach Abstam m ung und  Konfession w a re n : a u s  den A nsiedelungs
provinzen 601 Ansiedler (gleich 37,42 pC t.), a u s  dem übrigen  Deutsch
land  949 (gleich 59,10 pC t.), von außerhalb  Deutschland 56 (gleich 3,48 
p C t)  und 1467 Evangelische gegenüber 139 Katholiken. B evorzugt 
werden seitens der Ansiedler große Ansiedelungen m it zahlreichen S te llen  
und  m it Kirchen und  Schulen am O rte , oder w enigstens in  g u t erreich
barer N ähe und  m it gu ter Berkehrslage.

—  e. ( V i k t o r i a  - N a t i o n a l  - J n v a l i d e n - S t i f t u n g . )  
A u s dem C en tra lfonds der S tif tu n g  haben im letzten V erw a ltu n g sjah re  
gezahlt e rh a lten : 498 In v a l id e n  und  H interbliebene G efallener pp. la u 
fende U nterstützungen von 62,341 M ark . 406 desgleichen einm alige 
U nterstützungen von  1 7 0 0 3  M ark. 16 In v a l id e n  K ur- u nd  Badebei
hilfen von 1380 M ark . 5 In v a lid e n  neue bezw. in  S ta n d  gesetzte künst
liche G lieder zu einem K ostenaufw and von 486,50 M ark , zusammen 
81,111 M ark. A ußerdem  sind an  Zw eigvereine 6619 M ark  gezahlt 
w orden. D a s  V erm ögen des C en tra lvere in s betrug 866,197 M ark . V on



den Zweigvereinen wurden 580 Invaliden mit 20449,50 Mark und 
419 Hinterbliebene Gefallener mit 26321,13 Mark unterstützt, zusammen ; 
46,770,63 Mark. Zweigvereine sind 99 vorhanden. !

— l8  u r  W i 1 t e r u n g . )  Am gestrigen Sonntag Abends 6 Uhr ! 
ist Neumond eingetreten, mit ihm sollte nach Falb ein kritischer Tag 
zweiter Ordnung erscheinen, welcher sich wohl durch den neuen Schnee
fall zu erkennen gegeben haben dürfte. Vielleicht bringt uns der Neu
mond ein zeitiges Frühjahr.

— ( M o n d f  i n s t e r i ß . )  Der nächste Vollmond am 11. März ist 
Mit einer totalen Mondsinfterniß verbunden, während der auf ihn fol
gende Neumond am 26. März eine partielle Sonnenfinsterniß bringt. 
Von beiden Finsternissen ist für unsere Gegenden nur die Mondfinster- 
niß sichtbar. Dieselbe beginnt am 11. März früh 2 Uhr 54 Minuten, 
indem der Mond mit seinem linken Rande zuerst in den Kernsckatten 
der Erde eintritt. Um 3 Uhr 52 Minuten wird die Finsterniß total.

— (E i s m es s u n g e n.) Durch die königliche Wasserbau-Verwal
tung werden seit einigen Tagen Eismefsungen von Scdillno an strom
abwärts vorgenommen, um die Stärke des Eises zu ermitteln. Die 
Messungen werden durch den ganzen Wasserbaubezirk der Wasserbau- 
Inspektion Thorn fortgesetzt. Hierbei werden wohl auch die S tö ru n g s
stellen festgestellt werden.

— ( Ei n f ü h r u n g . )  Der zum Lehrer an der hiesigen Knaben- 
Mittelschule berufene Mittelscbullehrer Herr Kowalski wurde heute durch 
Herrn Konrektor Mausch in Vertretung des erkrankten Herrn Rektors 
Lindenblatt in sein Amt eingeführt.

— e. ( Z u c h t v i e h - L o t t e r i e  B r i e s e n . )  Der Termin zur 
Ziehung der Zuchtvieh-Lotterie Briesen ist auf den 23. April er. festge
setzt. Die Ziehung findet in Briesen statt. Loose ä 1 Mark sind in der 
Expedition dieser Zeitung vorräthig.

— ( B i l l i g e r e s  G a s ! )  Die städtischen Behörden von Berlin
haben den Preis des nicht zu Leucktzwecken benutzten Gases um 33V, 
v. H. herabgesetzt. , . ^  ^  .

—  ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  Ber  
dem a m S o n n a b e n d  abgehaltenen Schweineschießen wurde H err  Büchsen
macher Knoll bester Schütze. Abends f nd im Schützenhause ein W urst,  
essen mit humoristischen V ortrügen  statt, w orauf  noch em Tanzkränzchen 
folgte.

— ( Di e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hielt am Sonnabend bei 
Nicolai ihre erste Versammlung in diesem Jahre ab. Der Führer der 
Wehr, Herr Dreckslermeister Borkowski eröffnete die Versammlung mit 
verschiedenen wichtigen Mittheilungen. Er erwähnte zunächst, daß der 
Bau eines neuen Spritzenhauses, in dem die Löschgeräthe auf einer 
Stelle vereinigt werden sollen, auf ein Jah r vertagt worden ist, und 
besprach dann die beiden letzten Brände bet Uebrick und Murzynskr, bei 
welchen die schnellen Löscherfolge der Benutzung der Wasserleilungs- 
hydrcmten zu danken waren. Beim Uebriä'scken Brande seien die M it
glieder der Wehr außerordentlich schnell zur Stelle gewesen, obgleich es 
Weihnachtsheiligenabend war; dies beweise, daß es der Wehr nickt an 
dem tüchtigen Korpsgeiste fehle, welchen jeder gemeinnützige Verein 
besitzen müsse. Die Benutzung der Hydranten verändere die Arbeits- 
einiheilung der Feuerwehr, doch sei die Spritze, welche schon über 30 
Jahre im Gebrauch sei und sich noch immer vorzüglich bewähre, keines
wegs überflüssig. Sie werde nach wie vor da zu gebrauchen sein, wo 
man mit Hydranten nickt an den Feuerheerd herankomme, sowie auf den 
Vorstädten, die ohne Wasserleitung sind. Eine Wasserbütte werde, weil 
jetzt entbehrlich, in einen neukonftruirten Schlauchwagen mit zwei ge
sondert sich bewegenden Trommeln umgewandelt werden. An den Hy
dranten sollen kleine Aenderungen vorgenommen werden, damit das 
Wasser mit abgeschwächtem Druck in die Schläuche fließt; jetzt ist nämlich 
der Druck so stark, daß der Schlauch zu zerreißen droht und der Rohr
führer leicht von der Leiter oder seinem sonstigen erhöhten Standpunkte 
heruntergeworsen werden kann. Für die Mitglieder der Wehr werden 
kleine Orientirungsbücklein beschafft werden, in denen alle Hydranten und 
Wasserschieber genau angegeben sind, so daß jeder Feuerwehrmann weiß, 
wo sie zu finden sind. — Ein Mitglied wurde in die Wehr neu
aufgenommen und durch Handscblag verpflichtet. — An die geschäftliche 
Sitzung schloß sich eine gemüthliche Abendunterhaltung.

— ( Di e  L e i p z i g e r  Q u a r t e t t -  u n d  K o n z e r t s ä n g e r ) ,  
Direktion Robert Engelhardt, werden am Mittwoch und Donnerstag im 
Sckützenhaussaale Vorstellungen geben. Die aus acht Personen bestehende 
Sängertruppe verfügt gegenwärtig über ausgezeichnete Kräfte, die unter 
der rühmlichst bewährten Leitung des Herrn Engelhart außerordentliches 
leisten. Das Programm für die beiden Abende enthält viele neue an
sprechende Quartett- und Solovorträge, humoristische Aufführungen mit 
Gesang und Tanz sowie zum Schluß eine Theaterszene mit Gesang. Wir 
können den Besuch der Vorstellungen nur wärmstens empfehlen.

— ( F a s t n a c h t s v e r g n ü g e n ) .  Im  Fenski'schen Lokale in 
Rudak fand am Sonnabend ein Fastnachtsveranügen statt, das in Konzert, 
Theateraufführung und humoristischen Vortrügen bestand. Bei der 
Theateraufführung führten sämmtliche Darsteller ihre Rollen in beifälligster 
Weise durch. Die sehr zahlreiche Gesellschaft blieb bis zur frühen Morgen
stunde in heiterster Stimmung beisammen. Es wurde allgemein der 
Wunsch ausgesprochen, daß Herr Fenski recht bald einen gemüthlichen 
Herrenabend veranstalten möchte.

— ( Di e h e r a n n a h e n d e  F a s t n a c h t s z e i t )  wird folgende 
Rezepte zu einem vorzüglichen Punsch willkommen sein lassen: Man 
löst in drei Liter heißem Wasser ein Pfd. Zucker und acht Gramm 
Citronen- oder Weinfteinsäure auf, gießt dazu eine Flasche Arrak und 
giebt dem Ganzen Aroma durch etwas Ananas. Für Damen bereitet 
man diesen Punsch etwas weniger kräftig: Auf zwei Liter Wasser 
V» Psd. Zucker, fünf Gramm Citronen- oder Weinfteinsäure, V, Flasche 
Arrak und Ananas. Die dazu nöthigen P f a n n k u c h e n  backt man wie 
folgt: eine Tasse Eigelb (oder auch ganze Eier), eine Tasse süßen Schmand, 
eine Tasse geschmolzene Butter, eine Tasse feinen Zucker, ein Glas Rum, 
acht Tassen Mehl, drei Lot Hefen werden angeteigt. Nachdem der Teig 
gut gegangen und platt gedrückt ist, werden mit einem Glase runde 
Platten ausgestochert, eingemachte Früchte darauf gelegt, eine Platte über
geschlagen und nun zusammengedrückt; dann noch etwas gehen lassen 
und in Schmalz gebacken. Eine andere Art Pfannkuchen: ein Psd. 
Mehl, Vi Liter warme Milch, sür 5 Pf. Hefen werden angeteigt und 
gehen lassen. Dann drei Eier, V4 Psd. geschmolzene Butter und etwas 
Zucker dazu gethan, runde Plätzchen von diesem Teige gemacht, zwischen 
zwei Plätzchen emgemachte abgetropfte Kirschen oder Pflaumenkreide gelegt, 
noch einmal gehen lassen und in Schmalz gebacken.

— ( D i e T h o r n e r  S t r a ß e n b a h n )  — Haveftadt, Contag u. 
Co. — giebt ihren G e s ch ä f t s b e r i ch t für das mit dem 31. Dezember 
abgeschlossene 4. Betnebsjahr 1894 bekannt. I n  demselben heißt es: 
Das vierte Betnebsiahr unseres Unternehmen- weist eine erfreuliche 
Steigerung des Verkehrs auf und würde einen sehr befriedigenden Ab
schluß erzielt haben, wenn nicht die Betriebsstörungen infolge der 
Kanalisationsarbeiten während des letzten Vierteljahres eine erhebliche 
Einbuße verursacht hatten. Ein Theil der Mehreinnahme des Geschäfts
jahres dürfte auf die Einrichtung von 5 Pfennig-Theilstrecken innerhalb 
der Altstadt zurückzuführen sein, denn es haben in diesem Jahre über 
60000 Personen von dieser Einrichtung Gebrauch gemacht, ohne daß sich 
die Benutzung der 10 Pfennig-Scheine verringert hätte. Die Betriebs
leitung bleibt auch fernerhin bemüht, durch pünktlichen Betrieb, Er
höhung der Bequemlichkeiten für das Publikum und möglichste Aus
nutzung des Wagenparkes bei gesteigertem Verkehr den Ansprüchen der 
Einwohnerschaft zu genügen und das Wohlwollen derselben, sowie der 
städtischen Behörden sich zu erhalten. Da nunmehr der ftörendste Theil 
der städtischen Kanalisationsarbeiten in nächster Zeit beendet sein wird, 
Mch die Futterpreise voraussichtlich günstige bleiben werden, so wird 
von dem nächsten Betriebsjahre ein gutes Ergebniß erhofft. Der Er
bitterung der Jahresrechnung entnehmen wir folgendes: Der Pferde- 
destand hat sich von 28 auf 27 verringert, da ein Pferd durch Tod 
abging. Die Betriebspferde leisteten insgesammt 182143 Kilometer; 
die tägliche Durchschnittsleistung eines Pferdes betrug 17,8 Kilometer, 
Atzen 17,6 Kilometer 1893 und 16,6 1892. Dabei war der Betrieb im 
November während 2 Wochen bis auf einen Wagen zwischen Altstadt 
Und Bahnhof gänzlich eingestellt. Eine Zuhilfenahme von Miethspferden 
Aat selbst an Tagen größten Verkehrs nickt stattgefunden. Die Zahl der 
^agen ist nicht vermehrt worden; die beiden Spuromnibuswagen sind 
lkdoch derart umgebaut worden, daß sie als offene Sommerwagen zur 
Aushilfe im Dienst gestellt werden können. Befördert wurden im Be- 
Aebsjahre 518369 Personen, gegen 479 677 im Vorjahre, also 39 292 
Arsvnen mehr. Die Einnahmen auS dem Fährbetrieb haben 58893,94 
^-ark betragen, gegen 55 895,81 Mark im Vorjahre; es ergiebt sich so- 
/Ut ein Mehr von 2998,13 Mark. I n  den ersten 3 Vierteljahren wurde

Mehr von 5863,92 Mark erzielt, wogegen das letzte Vierteljahr eine 
"Ndereinnahme von 2865,79 Mark hat. Wären im letzten Vierteljahr

die Einnahmen auf gleiche Höhe wie in den ersten drei Vierteljahren 
gestiegen, um etwa 13 pCt. gegen das Vorjahr, so hätte die Einnahme 
für dieses Vierteljahr 14 800 Mark betragen müssen. Infolge der Be
triebsstörungen durch die Kanalisation der Bromberger Vorstadt belaufen 
sie sich aber nur aus 10 289,47 Mark, woraus sich ein Verlust von 
4515.53 Mark ergeben hat, das sind fast 3 pCt. des Gesellsckaftskapitals. 
Den stärksten Verkehr hat der Monat Ju li mit 62 226 Personen auszu
weisen (gegen 52 902 im Vorjahre), am schwächsten war der Verkehr im 
November mit 20183 Personen (im Vorjahre 33 618 Personen.) Von 
den Einnahmen aus dem Fährbetriebe entfallen 869.91 Mark auf Gepäck
beförderung (Vorjahr 773,35 Mark.) Im  Jahresdurchschnitt stellt sich 
die Tageseinnahme auf 161,35 Mark, gegen 153 Mark im Vorjahre; 
ein durckfahrenes Wagenkilometer brachte 31,7 Ps., gegen 31,2 im Vor
jahre. Die Gesammteinnahmen der Straßenbahn im Berichtsjahre be
tragen 59 519,45 Mark (darunter 80 Mark für Plakat-Vermiethung.) 
Dem stehen 45 531,60 Mark Ausgaben gegenüber (im Vorjahre 43018,79 
Mark). An Gehalt und Lohn sind 15 605,41 Mark verausgabt, für 
Pferdeverpflegung 17 2 l5,84 Mark und für Wagenunterhaltung 1429,39 
Mark. Die Betriebsausgaben stellen sich auf etwa 76 pCt. der Betriebs
einnahme (gegen 75 pCt. im Vorjahre). Im  Personal sind gegen das 
Vorjahr keine Veränderungen eingetreten. Die Bilanz schließt mit 
232 319 Mark 54 Pf. ab. Die Bahnanlage steht mit 105 136 Mark zu 
Buch, der Pferdebestand mit 11276 Mark, der Wagenpark mit 24 043 
Mark. Von dem städtischen Darlehn von 60 000 Mark sind jetzt 800 
Mark abgetragen. Das Gewinn- und Verlustkonto balancirt mit
59 860.23 Mark. Der R e i n g e w i n n  beträgt 5064,64 Mark und ge
stattet die Vertheiln g einer D i v i d e n d e  von 3 pCt. auf das 165000 
Mark betragende Gesellschastskapital. — Dieses Ergebniß des Betriebs
jahres 1894 ist ein so günstiges, daß es alle Erwartungen übertrifft. 
Die Aktionäre der Straßenbahn-Gesellschaft werden mit demselben ganz 
zufrieden sein können. Drei Prozent ist schon eine annehmbare Kapitals- 
verzinsung. Ohne den Einnahmeausfall infolge Betriebsstörungen wären 
es sogar 6 pCt. Dividende geworden. Wenn nun auch für das ver
flossene Jah r noch aus eine Dividende in dieser Höhe verzichtet werden 
muß — für die nächsten Jahre steht sie in ziemlich sicherer Aussicht. 
Jedenfalls ist der Fortbestand der Thorner Straßenbahn nunmehr völlig 
außer Frage gestellt und bei weiterer Entwickelung des Unternehmens 
wird das in demselben angelegte Kapital, welches von vorsichtigen 
Kapitalisten als verlorenes Geld betrachtet wurde, noch sehr hübschen 
Gewinn dringen.

— ( S e l b s t m o r  d.) Gestern Mittag hat sich der in dem jugend
lichen Alter von 19 Jahren stehende Schlosser Leopold H. auf der Brom
berger Vorstadt mittels Revolvers erschossen.

— ( V e r h a f t u n g . )  Auf telegraphische Requisition der königl. i 
Staatsanwaltschaft in Allenstein hat die hiesige Polizei den wegen Dieb- ! 
stahls bereits mit Zuchthaus vorbestraften Adam Schulz in Mocker ver
haftet, welcher im Verdacht steht, in Gemeinschaft mit einem gewissen ! 
Siegfried Dekuczynski aus Neumark aus dem Viehmarkte in Ortelsburg l 
einen mtt zwei Fuchsftuten bespannten Arbeilsschlitten, auf dem sich zwei j 
Mastschweine befanden, gestohlen zu haben.

— (P o liz e i berrcky.  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( Von der  Weichsel). Der heutige Wafferstand betrüg mittags 
am Windepege! der kömgl. Wafferbauverwaltung 1,96 Meter übe r  Null.

Heutiger Wafferstand der Weichsel bei Wa r s c ha u  1,75 M tr.
— ( Sc h we i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 

Transport von 69 Schweinen aus Rußland hier ein.

8 Mocker, 24. Februar. (Gefunden) ist in Schönwalde ein Gesinde- 
Dienstbuck, auf den Namen Julie Tomkiewicz lautend. Näheres im 
hiesigen Amtsbureau.

8 Mocker, 25. Februar. (Ein reckt fröhliches buntes Fest), das soge
nannte Kappenfest hatte am Sonnabend einen hübschen Damenflor auf 
Einladung der Liedertafel Mocker nach dem Wiener Cafee gelockt. Wer 
dort erschienen war, hatte es nicht zu bereuen, denn was die Lieder
tafel bot, kann als vorzüglich bezeichnet werden. Da wurde zum Bei
spiel gesungen: „Aus der Bauernstube", Walzer-Idylle von Koschat 
mit Orchesterbegleitung, „Wer trägt die Pfanne weg". Terzett nach 
Reuter unter Mitwirkung einer geschätzten Dame aus Thorn. und als 
Abschluß der Vortrüge kam zur Aufführung: „Der Haifisch", komische Opern- 
szene von Kipper. Hier wirkten ebenfalls mehrere Damen als Fische
rinnen mit; Solis und Chöre hielten sich recht tapfer und ernteten 
wohlverdienten Beifall. Nach dem Conzert folgte Tanz, bei dem sich 
die Theilnehmer bis zum frühen Morgen vergnügten.

' Podgorz, 25. Februar. (Verschiedenes.) Sonnabend Abend 
gaben die Robert Engelhardt'scben Quartett- und Conzertsänger im 
Trenkel'schen Saale eine zweite humoristische Soiree, die ebenfalls zahl
reiche Zuhörer hatte. Die Vortragsstücke, die ernsten sowohl als auch die 
humoristischen, waren neu und ernteten die Darsteller reichen Beifall. 
Herr Belzer zeichnete sich auch diesmal besonders in der Rolle „Der 
Distanzreiter" aus. Herr Paulsen singt in einem Couplet: „Jetzt brauen 
die Brauer mit Dampfkraft das Bier, doch die Kraft behalten sie, den 
Dampf kriegen wir." Was meinen die Herren Brauereibesitzer dazu? 
— Herr Schulz-Thorn, jetziger Besitzer des Nacbtigall'schen Grundstückes 
in Stewken, beabsichtigt auf demselben ein neues Haus zu bauen und 
in demselben eins Gastwirthschaft einzurichten. — Der Termin für Zah
lung der Kirchensteuern pro 1894 > 95 der hiesigen evangelischen Gemeinde 
läuft mit dem 1. März d. J s .  ab.

^ Ottlotschin, 24. Februar. (Das Mühlenbesitzer Stegemann'sche 
Grundstück zu Kutta) bei Ottlotschin ist gegenwärtig ganz unbewohnt. 
Der Besitzer hat dasselbe mit seiner Familie bereits vor Weihnachten 
verlassen. Seit einiger Zeit ist freilich ein Sequester zur Beaufsichtigung 
des Grundstücks angestellt, aber auch dieser bewohnt dasselbe nicht. Das 
Grundstück soll am 30. k. M is. subhastirt werden; es dürfte nur sehr 
niedrig bezahlt werden, da dasselbe von sämmtlichem todten und leben
den Inventar vollständig entblößt ist und auch die Gebäude sich in 
einem schleckten baulichen Zustande befinden. Mit Hypothekenschulden 
ist das Grundstück schwer belastet. Die zuletzt eingetragenen Forderun
gen werden jedenfalls ausfallen.

Mannigfaltiges.
(W  u ch e r p r o z e ß.) V or der Strafkam mer in KottbuS 

ist am 2 2 . d. ein bedeutsamer Prozeß zu Ende geführt worden. 
Auf der Anklagebank saß a ls  Hauptangeklagter der jüdische 
Kaufm ann Leffer, des gewerbsmäßigen Wuchers und des B e 
truges beschuldigt. S e in e  Genosse und Schlepper war ein  
Gastwtrth Wtlke. A ls Opfer erschienen auf der Zeugenbank 
Dutzende von wendischen B auern, die durch Lefser von H aus  
und Hof vertrieben und trotzdem bis zum letzten Augenblick 
noch seine Schuldner geblieben find. D ie  B auern befanden sich 
zwar zumeist in  einer augenblicklichen schweren Geldverlegenheit, 
aber ihr Befitzthum deckte die aufgenommenen S um m en  durchweg 
in  überreicher Weise. LeffeiS P rax is bewährte sich fast überall, 
und wo sich einm al etwas Widerstand zeigte, halfen Schnaps 
und B ier diesen überwinden. Wiike schleppte die Gelvbe-
dürfiigen herbei. Leffer versprach, zu helfen, zahlte aber zumeist 
nicht einm al baares Geld, sondern gab zuvörderst nach oben 
zuaerundete Wechsel, die in den seltensten Fällen im vollen Betrage 
ausgezahlt, dafür aber gleich auf das Grundstück eingetragen 
wurden. S od ann  sicherte Leffer sich sofort das Vorkaufsrecht. 
M it Recht sagte der S ta a tsa n w a lt in seiner sehr scharfen A n
klagerede, das Verfahren Leffers bezüglich der Eintragung des 
Vorkaufsrecht müsse geradezu a ls  heimtückisch bezeichnet werden 
und sür die Art, wie er den B auern H aus und Hof auf Grund 
dieses Vorkaufsrecht abnahm, sei die Bezeichnung gewissenlos 
viel zu milde. D er weitere Weg war von verblüffender E in 
fachheit. D ie  Bauern zahlten nicht pünktlich, die Schuld wuchs, 
eines T ages macht Leffer sein Vorkaufsrecht geltend, kaufte, 
parzelltrte —  und die B auern merkten thatsächlich ihr Unglück 
erst, wenn sie mit dem Bettelstab in der Hand die Schwelle 
ihres einstigen Befitzthums verlassen mußten. S o  hat Leffer 
das ganze Land rings um Kottbus auszuwuchern versucht, ganze

Fam ilien  von H aus und Hof vertrieben und, wie der S ta a ts 
anwalt sagte, sich geradezu a ls eine Gefahr für die Menschheit 
gezeigt. D a s Gericht hat über ihn eine S tra fe  von 2 Jahren  
und neun M onaten Gefängniß und außerdem eine Gelvstrafe 
von 10  0 0 0  Mark verhängt.

( V o n  d e r  „ E l b e " . )  D a s  Wrack der „Elbe" soll nun 
doch durch Taucher aufgesucht werden. D ie  Direktion des N ord
deutschen Lloyd hat die hervorragensten Taucher bestellt und sich 
u. A. auch an den Deutschen M arineverein gewendet. Acht Tau
cher sind in Dienst genommen worden, drei Engländer, zwei 
Franzosen und drei Deutsche. E s handelt sich dabei vorwiegend 
nicht um die B ergung von Leichen, sondern um die Auffindung  
der Postwerthsachen, die auf 3 6 0 0 0 0  Mark Werth geschätzt w er
den. Für die Taucharbeit sind acht Tage in Aussicht genommen. Zeder 
Taucher hat vertragsm äßig täglich neun M a l in die MeereStiese 
hinabzusteigen und erhält für jede Fahrt 20  Mark, also täglich 
l 80  Mark. Auf die Auffindung des G eldes ist eine Gesammt- 
prämie von 10 0 0 0  Mark gesetzt. An den Bergungsarbeiten ist 
auch ein von dem obengenannten Verein entsandter Berliner be- 
theiligt, ein Herr Bristet, der sich in gleicher Eigenschaft bereits 
'aus Anlaß des Unterganges der „Cimbria" und des „Großen 
Kurfürsten" bewährt hat. Ueber den Beginn der Taucharbeilen 
konnte Näheres noch nicht bestimmt werden, da die S ee  zur Zeit 
noch zu stürmisch ist.

Weueke Wachrichten.
I o h a n n i s b u r g  Ostpr., 25. Februar. (Privat- 

telegramm.) D as Gesammtresultat der Reichstagsersatz- 
wahl für den verstorbenen Regierungspräsidenten Steinmann 
ist folgendes: Oberpräsident G raf zu Stolberg (kons.) 
11726, Gutsbesitzer Borcke-Tolksdorf (Bund der Land
wirthe) 99, Hofbesitzer Dau-Hohenstein (freisinnig) 3695, 
Gutsbesitzer Ebhards - Kommorowen (Sozialist) 143V 
Stimmen. Darnach ist G raf zu Stolberg mit 325V 
Stimmen über die absolute Mehrheit gewählt. (B et der 
W ahl am 15. J u n i 1 8 9 3  siegte der konservative R egierungs
präsident S teinm an n  rrnl 9 0 2 5  S tim m en , während auf den 
gemäßigt liberalen Kandidaten 2 9 9 2 , auf den Kandidaten der 
freisinnigen Volksparlet 4 7 3 0  und auf den Sozialdemokraten  
6 3 0  Stim m en  fielen.

B e r l i n ,  25. Februar. Der Kaiser reist heute Abend 
zur Leichenfeier nach Wien ab und kehrt morgen Abend 
zurück. Voraussichtlich wird die gesammte Garnison Wiens 
vor den beiden Kaisern defiliren. — Die Kaiserin wird 
ebenfalls der Eröffnung des Nordostseekanals beiwohnen.

B e r l i n ,  25. Februar. E s  verlautet, Fürst Bismarck 
werde seinen 8V. Geburtstag in Schönhausen verleben, 
welches mehr Raum bietet. Der Kaiser werde ebenfalls am 
I. April in Schönhausen eintreffen, um mehrere Stunden 
bei Bismarck zu verweilen.

London, 25 . Februar. A us Koke wird den „T im es"  ge
m eldet: I n  Hiroshima wird eine neue Streitm acht rnobiltsirt, 
wie es heißt zu einer Landung auf Form osa.

Newyork, 25 . Februar. Nach einer Depesche der „W orld"  
aus H onolulu  wurde die Königin Ltlinokalani zu 5 Jahren G e
fängniß und einer Geldstrafe von 5 0 0 0  D ollars verurtheilt.

Verantwortlich für die Redaktion: He r n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Derttner Börsenbericht. 

______________ ____________________________ >25 Febr.,23. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: flau.

Russische Banknoten p. Kaffa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................
Preußische 3 o/<> K o n so ls ...................................
Preußische 3V, <7c. K onsolS ..............................
Preußische 4 K -n s o ls ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 * / o ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3Vz V o .........................
Polnische Pfandbriefe 4V, o / o .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o....................
Diskonto Komnmndit Antheile ..........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  gel ber :  Februar.........................................
M a i .......................................................................
loko in Newyork ...................................................

R o g g e n :  L o k o ........................................................
F e b ru a r..............................  .........................
M a i ......................................................... . .
Ju n i .......................................................................

Ha f e r :  F e b r u a r .......................................................
M a i .......................................................................

R ü b ö l :  F eb ru ar..................... . . . . . . . .
M a i .......................................................................

S p i r i t u s :  ............................................................. ....
50er loko ..................... ..... ..........................
70er lo te ......................... .............................

70er F ebruar.........................................................
70er M a i .............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/, pCt. resp.

218-85
218-80

9 8 -7 5
1 0 4 -  70
1 0 5 -  50 
9 8 -5 0

104-50
69—50
6 7 -1 0

102-

203-20
165-30

1 3 8 -  
58 e

1 1 5 -

1 1 6 -  
118-50
106- 138 
114-25

4 2 -9 0

5 2 -3 0
3 2 -7 0
3 7 -
3 6 -

4 pCt,

219 -20
2 1 9 -
9 6 -7 5

104- 60
1 0 5 -  50 
9 8 -6 0

104—70
6 9 -5 0
6 7 -4 0

102-40
2 0 5 -
165-45

1 3 8 -
Feiertag
1 1 6 -

118-25
118-75
106- 138 
113—75

4 2 -8 0

5 2 -2 0
3 2 -4 0
3 6 -9 0
3 8 -

Berlin, 23. Februar. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktwn. Zum Verkauf standen: 4250 Rinder, 4217 Schweine, 
(484 Bakonier), 1056 Kälber, 9563 Hammel. Das Rindergescbäft ver
lief ruhig. Schwere knochige Ochsen stark vertreten, fanden nur schwer 
und vielfach nur zu rückgängigen Preisen Absatz. Etwa 2000 Stück ge
hörten der 1. und 2. Klaffe an. Es wird ziemlich ausverkauft. 1. 59 
bis 63, 2. 5 2 -5 7 , 3. 4 7 -5 0 , 4. 4 3 -4 5  Mark pro 100 Pfund Fleisch
gewicht. — Der Sckweinemarkt verlief ruhig, zum Schluß fest und wurde 
geräumt. 1. 50—51, ausgesuchte Posten darüber; 2. 48—49, 3. 45—47 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara, Bakonier 46—46 Mark per 
100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel ge
staltete sich schleppend. 1. 53—58, ausgesuchte Waare darüber; 2. 45 
bis 52, 3. 38—44 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt 
zeigte langsamen Verlaus und hinterläßt etwaS Ueberstand. 1. 46—49, 
Lämmer bis 53 Pfennig, 2. 43—45 Ps. pro Pfund Flejschgewicht.

Kö n i g S b e r g ,  23. Februar. S v l r r r u s b e r i c k r .  Pro 10000 2t:er 
ohne Faß. Loko konttngennrt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., —,— 
Mk. bez., nickt kontirrgemrrt 31,00 Mk. Br., 30,25 Mk. Gd., — Mk.  bez.

26. Februar: Sonnen-Aufg. 6.56 Uhr. Mond-Äufg. 7.28 Uhr Morg.
Sonnen-Unrg. 5.31 Uhr. Mond-Untg. 7.40 Uhr.

Die Auskunftei 8eKiMM6lpf6Ng LtraleLeMuG 
und ihre Deutschen Zweigniederlassungen auf Wunsch kostenfrei ihre dies
jährigen Schriften: „Kaufmännische Erkundigung" u n d : „Zum Schlag- 
wort: Reform des Auskunftswesens." Die Auskunftei ist im Ausland 
durch eigene Bureaus vertreten in Amsterdam. Brüssel, London, Paris 
Budavest, Wien und in A m erik a  und A u stra lien  durch 7tiee krsii' 
Street Oompan̂ .

LeliutLmittSl.
Lpeeial-Lreisliste versendet in Aeseblossenem Oouvert obne Lirma 

§6§6Q Linse näuvA von 20 in Narken
s .  A ivlolr, frankiert a.M



^Ilen Venen, die unserm unverKessIieken 8c>tine und Lruder

das letrte OeleLt ^e^eden baden, insbesondere Herrn 0r. pawlioki kür die 
trostreichen ^Vorte am Orabe unseren tiefgekühltesten Dank.

Ddor n  den 25. Februar 1895.

W a k a r e o ^  unl> k > a u .

Heute mittags 12Vs Uhr ver- I  
I  schied plötzlich in seinem 19. Lebens- »  

^  jähre mein lieber Sohn, unser S 
"N guter Bruder, Enkel und Neffe

IVlax stemple«'.
^  Dieses zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Th o r n  den 23. Februar 1895. > 
Die Beerdigung findet Dienstag W  

den 26. Februar 1895 um 4 Uhr I  
§1  nachmittags von der Leichenhalle M  

»  des St. Georgenkirchhofes aus statt. >

V S S S ^ ^ M M
Bekanntmachung.

Wasserleitung.
Die Herren Hausbesitzer werden daraus 

aufmerksam gemacht, daß das Einfrieren der 
Dachabfallrohre seinen Grund meistens darin 
hat, daß die Regenrohrkasten (Eimer) von 
angesammeltem Schlamm rc. nicht befreit 
sind und das Wasser daher nicht ablaufen 
kann.

Zur Beseitigung obengenannter Uebel
stände wird den Hauseigenthümern der Z 7 
des Ortsstatuts für die Kanalisation vom 
1./7. Juni 1893 in Erinnerung gebracht, 
wonach die Hausbesitzer gehalten sind, die 
Regenrohrkasten selbst zu reinigen und zu 
unterhalten.
______ Der Magistrat.______

Holzvkrkauss-Bkkalllltlllachullg.
Königl. Oberförsterei Wodek.

Am 4. März 1895 von vormittags 
10 Uhr ab sollen im Gasthause zu 
G  r. W o d e k  folgende Kiefernhölzer 
Belauf Grünfließ, Jagen 5 7 a : 24

Stück Bauholz 4. Kl., Jagen  11: 
306 Stück Bauholz 3 . - 5 .  Kl.; 

Belauf Wodek, Jagen 39 b :  665 Stück 
Bauholz 3 .— 5. Kl., 50 Bohlstämme, 
Jagen 66 :  164 Bohlstämme; 

Belauf Kienberg, Jagen  151: 60
Stangen 1. Kl.;

Aus der Totalität sämmtlicher Belaufe: 
50 Stück Bauholz 3 . - 5 .  Kl.;

Aus den Schlägen und der Totalität 
sämmtlicher ^Belaufe: 4400 Rm. 
Kloben, 250 Rm. Knüppel, 1200 
Rm. Reiser 2 . - 3 .  Kl. 

öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.

Der Bauholzverkauf beginnt um 1 
Uhr.
Möbl. Pt.-Zlm. v. sog!, z. v. Jokobsstr. 16.

Standesam t Thorn.
Vom 18. bis 23. Februar er. sind gemeldet

a. a ls gebore«:
1. Arbeiter Johann Pietrowski, S . 2. 

Pfarrer Bruno Stachowitz, T. 3. Kaufmann 
Karl Sackriß, S . 4. Maschinenschlosser 
Albert Jamma, S . 5. Friseur Oskar 
Hoppmann, T. 6. Arbeiter Anton Soko- 
lowski, T. 7. Arbeiter Johann Rojewski, 
T. 8. Kaufmann Gustav Edel, T. 9. 
Fleischer Hermann Runkowski, S . 10. 
Maurergeselle Paul Ulrich, T. 11. Arbeiter 
Simon Bruczdowski, T. 12. Arbeiter Adolf 
Gesgaräewski, S . 13. Dachdecker Eduard 
Vetter, S . 14. Böttcher Heinrich Lackmann, 
T. 15. Werkführer Ernst Plewka, T. 16. 
Schuhmachermeister Franz Reszkiewicz, T. 
17. Schuhmacher Ju lius Lange, T. 18. 
Heizer Matthäus Staärowski, T. 19. Brief
träger Wilhelm Wrobbel, T. 20. Arbeiter 
Anton Lukaszewski, S . 21. Unehel. T.

b. a ls gestorben:
1. Albin Golembiewski, 4 I .  2. Bö'tcher- 

meister Herm. Aug. Laudetzke, 71 I .  3. 
Alfred Drescher, 1 T. 4. Hedwig Wisniewski,
1 M. 5. Hoboist Herm. Sieben, 24 I .  6. 
Arbeiter Karl Czarski, 42 I .  7. Franziska 
Bruzdowski, V4 Std. 8. Hugo Wakarecy, 
14 I .  9. Arthur Kühn, 3 I .  10. Friedrich 
Teuchert, 2 I .  11. Hedwig Pior, 2 I .  12. 
Schuhmacher-Wittwe Eleonore Borowski 
geb. Kozlicki, 90 I .  13. Therese Barschnick,
2 M. 14. Ju lian  Lewin, 14 I .  15. 
Lehrer a. D. und Organist Caspar Mnowski,

zum eheliche« A ufgebot:
1. Kaufmann Emil Salomon und Sara 

Heimann. 2. Lieutenant Karl Hermann 
OskarABirkenstock und Pauline Sidonie 
Elfe Feistkorn. 3. Arbeiter Karl Förster 
und Julianna Zabel.

L. ehelich stnd verbunden:
1. Eisenbahn-Kanzlist Albert May mit 

Wittwe Minna Gadzikowski geb. Jabs. 2: 
Kgl. Grenzausseher Johann Szczodrowski 
mit Franziska Okoniewicz. 3. Arbeiter. 
Felix Makowiecki mit Theodor Smoczynski 
4. Diener Simon Jarocka mit Auguste 
Menna. 5. Fleischermeister Alexander 
Wyczynskl mit Marie Fieralski. 6. Maurer 
Ju lius Manthey mit Theodosia Starosta.t 
7. Stellmacher Franz Stanislawski mir 
Zulianna Zarocki.

Bekanntmachung.
Die Herren

Kaufmann k. vietl-iob,
„ Kordes,
„ 8. stawitrki,

Fabrikbesitzer losepb stoutermans 
sind in die Ufer-Deputation wieder- bezw. 
neugewählt worden und in dieselbe ein
getreten.

Thorn den 19. Februar 1895.
______ Der Magistrat.

Koks
verkauft unsere Gasanstalt bis auf weiteres
mit 80 Pf. den Centner.

Zerkleinerter Koks — der leichter anbrennt, 
— kostet 10 Ps. mehr. Für Transport ins 
Haus wcrden innerhalb der Ringmauern 
10 Pf., nach den Vorstädten 15 Pf. für 
den Ctr. berechnet.

Der Magistrat
-im Sonnabend den 2. März 

1805 vormittags 10 Uhr soll das bei 
For t  Vu gelegene frühere Nappkv'sche 
Wohnhaus auf den Abbruch öffent
lich meistbietend an O rt  und Stelle 
unter den im Termin bekannt zu 
»lachenden Bedingungen verkauft werden. 
Garnison-Verwaltung Thor«.

êder
i n  VLttrL«»- ui»ck 2U

Keseilsebaflen,
stoelireilen,
Vergnügungen

werden scdnell und sauber an^et'ertiKt in

(!. v M lM M j'8  kuolitll-uckei-tzi.
Latdarinen- uvd vriedricbstrasseu- 

Lcke. "DW

per Schock........................................ 5.50
Vs Wallfaß B ratheringe . . . .  2.—- 
Postfäßchen ruft. S ard inen  . . . 2.25 

ferner empfehle:

I - ,
sämmtliche

Käuobervvaaren, klsokkonserven, Käse elo.
zu den billigsten Preisen.

_____ K k g ä o n , OtzrecktHztr. 7.

kiLnotortv-
kslmlc l.. sterrmann L Lo.,

KerliNz Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöcheniliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

Saubere Wasch- uub P latt-A nstalt
k m m a  K ie c a u ,

ILlSLIR S.
Aufträge durch Postkarte erbeten.

Anerkannt bestes

L l r n v n ö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochenölfabrik von

«. Mvdius L 8odv, »Llmovor,
ist zu haben bei Herrn
8. Heiligegeiststr

Sägespähne,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6 . S o p p a i ' t '8  S ä g k lv e i 'k .

Brennholz- und 
Uutzholz-Uerkauf.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klftr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt Piaske b. Podgorz.

Allen Denen.
welche am M age« leide«, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge
achtet meines Hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v. Tuchmackerstr. 20.

Bekanntmachung.

2. Montag „ 21- „
3. „ „ N . Februar
4. „ ,, 25.
5. „ „ 4. März

Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1895 haben wir folgende Holzverkaufs
termine anberaumt:
1. Sonnabend den 19. Januar vormittags 11 Uhr im .lanke'schen Oberkruge zu Pensau,

„ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken,
„ „ „ „ dlankeffchen Oberkruge zu Pensau,
„ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken,
„ „ „ „ 8ek^anktz'schen Kruge in Renczkau.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer:
I. Aus dem Einschlage 1893/94 (nur Kiefer)

a. Guttau: ca. 300 Rm. Kloben, 80 Rm. Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 100
Rm. Reisig 3. Kl. (Strauchhaufen);

b. Steinort: 300 Rm. Kloben, 1000 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 2. Klasse
(Stangenhaufen).

II. Aus dem Einschlage 1894/95 (nur Kiefer)
a. Barbarkea 1. Bauholz: Jagen 38 und 52 (Schläge): ca. 200 Fm., sowie Bohl

stämme und Stangen 1.—4. Kl. und Baumpfähle.
2. Brennholz: Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforstung), sowie To

talität : ca. 800 Rm. Kloben, 200 Nm. Spaltknüppel, 400 
Rm. Stubben, 600 Rm. Reisig 2. Kl. (4—7 Meter lange, 
theils grüne (Jagen 40, 41j, theils trockene Stangenhaufen). 

b. Olleck l. Bauholz: Jagen 70a, 81c und 83c: ca. 100 Fm., sowie Bohlstämme 
und Stangen 1.—4. Kl.

2. Brennholz: Jagen 64d, 70d, 81c, 83c (Schläge): ca. 600 Rm. Kloben 
und Spaltknüppel, 300 Rm. Stubben. Totalität: 900 Rm. 
Reisig 2. Kl. (4—6 Meter lange meist trockene Stangenhaufen), 
60 Rm. Reisig 3. Kl. (Strauch).

e. Guttau 1. Bauholz: Jagen 79: 786 Stück mit 477,19 Fm., Jagen 83: ca. 600 
Stück mit 400 Fm.

2. Brennholz: Jagen 78, 81, 83 (Schläge): ca. 900 Rm. Kiefern-Kloben und 
Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 1. Kl. 
Ferner: Totalität: alle Sortimente.

ä. Steinort l. Bauholz: Jagen 103a: ca. 60 Stück Bauholz mit 30 Fm.
2. B rennholz: Jagen 103 (Schlag): 100 Rm. Kloben und Spaltknüppel, 60 

Rm. Stubben und 20 Rm. Reisig 1. Kl. Jagen 112, 130 
und 132 (Schläge): ca. 350 Rm. Krefern-Stubben und 50 Rm. 
Reisig 1. Kl. Jagen 106: ca. 150 Rm. Reisig 2. Klasse 
(Stangenhaufen.) Jagen 113, 114 und 116: ca. 200 Rm. 
Reisig 2. Klasse (Stangenhaufen.)

Thorn den 10. Januar 1895.
Der Magistrat.

Empfehle mein reichhaltiges

i M r  M  M itten  u. wegen.
darunter auch hochfeine Halb-Verdeckwagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. z

Wagensabrik von kd. »ermann,
kn meiner W a sc h -  u .  P l a t t a n f t a l t  
 ̂ wird Wäsche sauber in 24 Stunden 
 ̂ gewaschen und geplättet.

Ww. K. ssritr, G erb e rs tr . 21, l.
Bei mir stehen zum Verkauf:

zwei Kappen.
Größe 5 Fuß, 5 Zoll. Alter 4 

Jahre, lavobus, Mocker, Lindenstr. 58.

Ein KallilittdciklliM»
M k " in gutem Zustande "MW 

aerkauft billig al. Gerechteste

Ei« säst neuer Kinderwagen
ist billig zu verkaufen. W o? s. d. Exp. d.HZtg.

Ein sparsam brennender und gut heizender 
großer eisernerLliMr-ttetrolM.
neuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n
____________K rritestratze 4 3 , 1 T r .

lückligee ksulednnkei',
durchaus zuverl., im Komptoir und auf der 
Baustelle erfahren, suckt gest. aus la  Zeugn. 
Stellung. Off, u. bl. ?. a. d. Exp. d. Ztg.

Junge Damen,
die das Putzfach erlernen wollen, können 
sich melden. LrUN88o*v.

Z m g e  M i c h »  K L .
v. 1. April. «. llsäalr. Araberstr. 6. 2 Tr.

Mädchen,
29 Jahre, welche schon jahrel. bei Offiz - 
Herrsch, im Kocken, Waschen und Plätten 
sowie in allen anderen häuslichen Arbeiten 
selbständig war, sucht vom 1. April cr. 
eine ähnliche Stelle. Offerten unter V. l>. 
6l1 an llaasenstein L Vogler- .̂-6. Erfurt 
erbeten.

/iiM i'tm ii
g esu ch t S t r o b a n d s t r .  1 6 ,  3 T r .

Aufwärterin
gesu ch t M a r i e n s t r .  1 , 1 T r .  r .

I n  einer größeren Kreisstadt Posens, 
Sitz von Civil- und Militärbehörden, wird
die Niederlassung eines tüchtigen 
deutschen, evangelischen

Buchbinders
gewünscht. Näheres Geschäftsstelle, Abth. II. 
Posen, Wilhelmsplatz 17. II.___________

kirn!» telikllng.
Sohn anständiger Eltern, sucht

HVivsiv, Conditor.

killen IMIIng.
Sohn anständiger Eltern, suckt

l. Kuk-owski, Bäckermstr., Mocker.

P e n s i o n ä r e
finden freundliche Aufnahme mit Beaufsich- 
tigung der Arbeiten. Culmerstr. 28., 2 Tr.links.

U o lk s g a r te n .
Dienstag. 2V. FebruarFastnacht -WG

L etz te  g r o ß e

M  Moslrkn-Kkdiute.
Fastnacht von früh morgens an

frische Wiinkucht»
in bekannter Güte beiv. 8vit»iek«, Bäckermeister.

k llA llll l>ksnnllul!lien.such in Kutter.
IV«-., Schillerstr. 8.

L. Sende meme sämmtlichen Back
waaren nur auf ausdrücklichen Wunsch den 
Herrschaften in das Haus, lasseWM" nickt kausiren. "WWv. «
K leider, Wäsche w . angef., Masche 

ausgebessert Araberst. 6. 2  Tr.

M k "  H ü b «  "WW
ZUM waschen und moderuistrsn werden 
angenommen 6Ü88VW.

EichknrKrktttt ».Kohlen,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

für Tischler

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Kumm- und Kteinkarreu.
Ulmer L  Kaun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk, 
Culmer Chaussee 49. — Fernsprecher 82.

W i e th s k o n l r a k t s -
F o r m u l a r e

sowie

Miclhg-Ooilluogshjicher
mitvorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
0 . vomkro^ski, Kuchdruckerei.ULÖKUrtv Liniinsr

zu vermiethen Neust. Markt 20.» I.
LLo inäbl. Llmmer Korstenstrasstz 14, H.

U ü b lirtvs I liiil^ i/iiiim c r
Breitest!., mit auch ohne Pension, oder 
Burschengelaß zu vermiethen. Gefl. Offerten 
unter 8 . an die Expedition dieser Zeitung.
iA m  geräum. Pt.-Zim., als Komptoir ge- ^  eignet, zu verm. Strobandstr. 11.
A in  möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen- ^  sion zu vermiethen Bäckerstr. 11, pt.

krom bergerslrassv 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau 3oIiaoua Lusel.

Zwei inöblirte Zimmer
Noch einige Liter gute

IG ^ K u tim ilc h ^ W U
zu haben Fischerftrahe 7.

/U tsläötsr « s rk lX r.2 8
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

0 .  Z i i i u s t v r .

Dieüerkrarrz.
Sonnabend den 2. März cr.

in» x r o 8 8 « n
8 » » I v  ä « 8  8 v l ä ü t i e « n l i a n 8 « 8

0 o » v v r b
nachfolgendem Ä h N N Z »

Anfang 8 ' ,  Uhr
Der Vorstand.

Schützenhaus
V In o riA .

Mittwoch den 2?. und Donnerstag 
den 2 8 . Februar:

der überall so beliebten
ködert

F k i M l L i i M ,
welche jetzt in Hamburg, ganz Ober- 
schlesten und Krombrrg mit großem 

Keifall aufgetreten.LnfllilK 8 rill'. LliUetz 80 kf.
Killets im Vorverkauf L 50 Pf. sind bei 

Herrn 5. Dusrynski zu haben.Täglich neues, decentes, humoristisches Programm,
dasselbe all der Kasse zu haben.

Alles nähere die Austragzettel.

lA l l l lk lL t i lN e w lN l
der

8 Weltberühmte G ed a n k en leser»
und >

IVÜ88 ?h>ill'8 86NtIk>. >
LisiL iN « L,» >

^ rw sk o i.
8  Donnerstag 28. Februar abends 8 llhr. »

Billets im Vorverkauf Vei Herrn V 
W  ss. 0usr>N8l(i ä 3, 2 und 1 Mark, M  
M  desgl. Familien-Billets a 10 Mark. M

M a l "Dienstag den 26. Februar cr.
Fastnachts-Kränzchen

verbunden mit
WM" X a p p 6 n f s 8 t .  "WW

« i l l .

Fürftenkrone
Bromb. Vorstadt l. Linie.

8«nnabtznä ätzn 2. N rr
fasln sekls-

Kränrcken
die ganze Nacht durch.

Es ladet freundlichst ein

L. 8tL»<!ar8lii.

Schaukhans j an der K h r e .
Heute Dienstag den 26. d. M.:

6rv8888 ra8tnaestt8-
K a p p e n s e s t

verbunden mit
1'snrklMrckeii, kumvi kt. VortriiZea, V. MM. -  LnkLnx 7 Nr.
Kpezial-Uiederlage

direkt im portirter
fs. K ü d w e i n e ,

Port. Sherry, Madeira, 
Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvasier

empfiehlt zu billigsten Originalpreisen6. 6uk86k, Thorn.
1 Kleines Ireuiid1!»k mäkl. 21mmer

mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 
___________ Ä anerstrasse 36, 2 Lrp.

Gedenket der Vogel und des 
hungernden W ildes.

Täglicher Kalender.

1895.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


